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Amtliches.
In Reringen OA . Horb ist eine Telegraphen-

anstatt mit Telephonbetrieb errichtet worden.

D Katkow
In dem italienischen Ministerpräsidenten

Depretis ist ein einflußreicher Freund Deutsch¬
lands gestorben ; nun bringt der Telegraph aus
Moskau die Kunde , daß am Montag nachmittag
auf seinem Gute Snamensky Katkow , ein fana¬
tischer G e g n e r Deutschlands und der Deutschen,
aus dem Leben geschieden ist.

Michael Nikiforowitsch Katkow ist 1820 in
Moskau geboren ; er entstammte einer klein¬
adligen Familie und war für die Beamtenlauf-
Lahn bestimmt , für welche er sich durch das
Universitätsstndium vorbereitete . Die Umwälz¬
ungen des Jahres 1848 erregten in lebhafter
Weise den Geist des damals noch jungen
Mannes ; beseelt von freiheitlichen Ideen ließ
er seine Karriere im Stich und wurde Zeitungs¬
redakteur . Er begründete den Russischen Boten ",
stand auch mit den Führern der jungrussischen
Partei Alexander Herzen in Briefwechsel , wie
ihn denn auch mit Turgenjew bis zu dessen vor
zwei Jahren erfolgtem Tode eine innige Freund¬
schaft verband.

Katkow hat mannigfache politische Wand¬
lungen durchgemacht , aber in einem Punkte ist
er sich gleich geblieben : er war und blieb ein
Patriot . Wir Deutsche haben keinen Grund,
seinen Tod zu beklagen , aber die Anerkennung
darf ihm auch der Feind nicht versagen , daß
ihm die Macht und Größe seines Vaterlandes
über alles ging . Anfangs der Sechziger Jahre
sagte er sich offen von Alexander Herzen und
dessen sozialrevolntionären Ideen los und bildete
sich immer mehr zum „strengen Moskowiter"
heraus . Er wurde der anerkannte Führer der
panslawistischen Partei und erlangte nach oben
und unten hin einen weitreichenden Einfluß.
Als leitender Redakteur der Moskowskije Wjedo-
mosti " ( .Moskauer Zeitung ") war er der ton¬
angebende Publizist Rußlands . Seine Stimme
wurde gehört und ebenso wie der letzte russisch¬
türkische Krieg auf seinen Rat und sein Drängen
geführt wxrde , hielt ebenso wie Zar Alexander II.
dessen Nachfolger große Stücke auf den Mos¬
kauer Redakteur.

Das Geheimnis seines Einflusses ist ein
sehr einfaches . Verschiedene Male wurden ihm
sowohl von dem verstorbenen wie von dem
jetzigen Zaren hohe Stellungen angeboten , sogar
der Sitz im Geheimen Staatsrate ; Katkow hat
stets bescheiden abgelehnt , dafür aber seine
Schützlinge in jene Stellungen gebracht . Durch
deren Mund sprach er zum Zaren und durfte
gewiß sein, immer gehört zu werden . Ale¬
xander II l . galt als Kronprinz für liberal ; es
heißt , daß die Proklamation , die er bald nach
seiner Thronbesteigung erließ und worin er die
Aufrechterhaltnng des starren Despotismus als
einer von Gott gewollten Einrichtung verkündete,
auf Katkows Rat erfolgt sei . Als der Zar
Moskau besuchte und der dortige Bürgermeister
in seiner Ansprache den Wunsch äußerte , daß
aus der Sophienmoschee in Konstantinvpel bald
statt des Halbmondes das Kreuz leuchten möchte,
glaubte alle Welt Katkow selber sprechen zu
hören.

„ Rußland den Russen ", lautete Katkows
Wahlspruch und nach diesem wurden alle
deutschenhetzerischen Rezepte in Rußland aus¬
geführt . Neben der wirtschaftlichen und natio¬
nalen Zurückdrängung Deutschlands war Kat¬

kows Ziel aber auch auf die politische Schwächung
unseres Reiches gerichtet und hierbei sollte sich
sein Einfluß brechen. Da er den Zaren nicht
zu einem offenen Bündnisse mit Frankreich be¬
wegen konnte , suchte er ihn zu solchem zu zwingen
und fädelte zu diesem Zwecke in Petersburg
und Paris Intrigen ein , in welche der unver¬
meidliche Boulanger und der französische Bot¬
schafter in Petersburg verwickelt waren . Der
Zar bekam davon Wind und Katkow fiel in
Ungnade.

Möglich , daß der Schmerz darüber die
Erkrankung des 67jährigen Mannes herbeige¬
führt hat ; eine Zeitlang hieß es , daß die Mel¬
dungen über seinen Zustand tendenziös über¬
trieben seien, um den Zaren zu erweichen, der
denn auch wirklich zwei der berühmtesten Peters¬
burger Aerzte nach Snamensky schickte, die aber
nur die unaufhaltsame Auflösung des alten
Parteiführers konstatieren konnten . Nun ist er
dahingegangen in jene Gefilde , wo es keinen
Nationalitätenhaß mehr gibt und wo er mit
dem ihm kurz zuvor im Tode vorangegangenen
Depretis zusammentrifft.

Ob Katkows Tod von Einfluß auf die
künftige Politik Rußlands ist, läßt sich gegen¬
wärtig noch nicht sagen . Jetzt erst, wo der
Meister fehlt , muß sich zeigen, ob er „Schule"
gemacht hat oder ob seine Schüler nur wirken
konnten und mußten , so lange von dem Lehrer
die Anregungen ausgingen . Auf die gegen¬
wärtige Politik ist das Hinscheiden Katkows
jedenfalls ohne den geringsten Einfluß.

Tages - Politik.
— Der Kronprinz will , wie es jetzt heißt,

im Herbste seinen Aufenthalt für einige Zeit
in Venedig nehmen . Von dort wird gemeldet,
daß der König von Italien dein Kronprinzen
seinen königlichen Palast für die Dauer seines
Aufenthalts in Venedig zur Verfügung gestellt hat.

— Seitens des preuß . Finanzministeriums
sind die Grenzzollämter angewiesen worden,
durch Sachverständige feststellen zu lassen , wie
viele von den ans dem Zollvereinsgebiete aus¬
tretenden Pferden als für Kriegszwecke verwend¬
bar erscheinen. Es werden also nun prenßischer-
seits dieselben Ermittelungen angestellt , wie sie
die österreichisch- ungarische Regierung durch be¬
sondere an die Grenzzollämter abkommandierte
Kavallerie - Offiziere vornehmen läßt.

— Die „ Post " meldet aus Warschau , es
sei nunmehr der Befehl ergangen , den Mas
vom 26 . März betreffs Entfernung ausländischer
Direktoren , Administratoren und Geschäftsleiter
industrieller Etablissements ans ihren Stellungen
binnen zehn Tagen durchzuführen.

— Wie man dem „ Fr . I . " meldet , erblickt
man in Berlin in dem Ableben Katkow 's eben
den Tod des Mannes , dessen Lehren zu tief
Wurzel geschlagen und sich einen zu maßgeben¬
den Einfluß bei den Männern der Regierung
in Rußland wie beim Zaren errungen haben,
als daß irgend eine Aendernng im Sinne der
Besserung der Beziehungen zu Deutschland zu
erhoffen wäre . Die panslavistischc Aktion ist
zu weit gediehen , wie die letzten kaiserlichen
llkase zeigen, als daß ihr ohne weiteres ein er¬
folgreiches Halt , selbst von höchster Stelle in
Petersburg , zugerufen werden könnte . Katkow
ist tot , aber seine traurige Erbschaft lebt fort.

— Wie mit ziemlicher Bestimmtheit ver¬
lautet , ist für die Probemobilmachung das
10 . Armeekorps ausersehen . Die Manöver
sollen zwischen Cherbourg und Morlaix , die auf

der einen Seite von dem Ozean begrenzt sind,
stattfinden . Abgesehen davon , daß die Wahl
dieser Gegend jedem Vorwand zu Beschwerden
von Grenznachbarn zuvorkäme , ist der Geschäfts¬
verkehr in dieser Gegend minder lebhaft , als
in anderen Landesteilen , und wären die Ernten
anfangs September schon überall eingeheimst,
was für die Entschädigung Bedeutung hätte.
(Hoffentlich bleibt das öffentliche Geheimnis,
das 10 . Korps sei zum Versuch bestimmt , dem
Kommandanten jenes Korps vorläufig noch
unbekannt .)

— Jedermann in Frankreich hält es für
zweckmäßig, sich als Deutschenfresser aufzuspielen,
um die Gunst der Menge zu gewinnen . So
stellt sich auch der letzte Minister Napoleons,
Emil Ollivier im,Figaro " auf den chauvinistischen
Standpunkt , natürlich in der Hoffnung , sich
wieder möglich zu machen . Der Mann „mit
dem leichten Herzen " hat sich von einem Mit¬
arbeiter des ,Figaro " über die Frage , ob der
Papst sich mit Italien versöhnen werde , befragen
lassen und spricht sich dahin aus , daß Frank¬
reich alles aufbieten müsse, um eine solche Ver¬
söhnung zu Hintertreiben . Die Italiener seien
die grimmigsten Feinde der Franzosen ; in ihren
Schulen lehre man , wie in den deutschen Schulen,
daß Frankreich der Erbfeind sei , und man dürfe
deshalb nicht dulden , daß der König Humbert
sich mit Papst Leo auf freundschaftlichen Fuß
stelle, da sonst die Wunde heilen werde , an der
Italien verbluten müsse.

— In Dänemark scheint in diesen Tagen
wiederum ein Kongreß von Mitgliedern der
Königsfamilie stattzufinden . Der König von
Griechenland befindet sich bereits dort , der Zar
und seine Gemahlin werden am 19 . d . eintreffen
und es heißt , daß auch der Prinz von Wales
nebst Gemahlin in der nächsten Zeit nach Kopen¬
hagen kommen werden.

Larrdesrrachrichtell.
* Altensteig, 5 . August . Der Staats-

Anzeiger gibt von dem Leben und Wirken Gustav
Werners , dessen Hingang wir bereits in letzter
Nr . meldeten , folgenden Abriß : Gustav Werner
ist geboren den : 2 . März 1809 , er hat somit
ein Alter von 78 Jahren und 4 Monaten er¬
reicht . Seine Bildungslaufbahn war die gewöhn¬
liche des schwäbischen Theologen . Die ersten
Anfänge seines philanthropischen Wirkens fallen
in die Mitte der dreißiger Jahre , wo er als
Vikar in Walddorf unter dem Vater Länderers
wirkte . Der Tod einer armen Taglöhnerin,
die sechs unmündige Kinder jeder Fürsorge bar
znrückließ , reifte in ihn: den ersten mutigen Ent¬
schluß , sein Christentum auf dem Wege , den
der Stifter unserer Religion gewiesen , zu be-
thätigen . Voi : seinen spärlichen Vikars -Einkünften
wußte er soviel zu erübrigen , um eines der
Kinder auf seine Kosten bei einer bäuerlichen
Familie unterzubringen , und sein Beispiel wirkte
dahin , daß ihm ans seiner Gemeinde Beiträge
zur Versorgung der übrigen zuflossen. Er ge¬
wann eine wackere Person , der er die Kinder
zur Erziehung übergab , und aus dieser kleinen,
ganz ans den : Boden der Familie erwachsenen
Gründung erwuchs das Werk Gustav Werners,
dem heute Tausende ihre Rettung ans leiblichen
und geistigen Nöten verdanken . Eine schwere
Prüfung kam über Werner , als gegen seine
Vorträge , die er da und dort in den Dörfern
der Umgegend zur Erweckung praktischen Christen¬
tums hielt , von Seiten der kirchlichen Behörden
Bedenken erhoben wurden , die schließlich dahin
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materiellen Erfolge . Größer noch , wenn auch
nicht so augenfällig , ist die ideale Wirksamkeit,
die Werner entfaltet hat , seine erziehliche Thä-
tigkeit , sein soziales Versöhnungswerk , sein leuch¬
tendes Beispiel der Verwirklichung des prakti¬
schen Christentums inmitten einer Welt des
wildesten Kampfs egoistischer Interessen . Wenn
je einem Jünger Christi , so darf ihm in das-
Grab nachgernfen werden : „Selig sind die
Toten , denn ihre Werke folgen ihnen nach ! "

* Der Holzhauer Johann Georg Schwenk
von Ro dt , OA . Freudenstadt , machte im Walde
ein Mittagsschläfchen , während seine Genossen
eine Tanne fällten . Diese traf im Sturze den
Schlafenden und tötete ihn sofort.

* Stuttgart, 4 . August . Wie man hört,
wird der württ . Landtag am 13 . Sept . zu einer
kurzen Session einberufen werden.

* (Verschiedenes .) In Oeschingen
schlug der Blitz in den Giebel eines Hauses,
zertrümmerte denselben und einen Teil des
Daches und ging auf verschiedenen Wegen zur
Erde . Ein Strahl zerschmetterte das Fenster
eines Seitengiebels . Unter diesem stand der
Hausbesitzer , der 27 Jahre alte Bauer Werner,
Vater von zwei Kindern . Der elektrische Funke
sprang auf ihn über und er liegt nun in besorg¬
niserregendem Zustande darnieder . Vom Hals
bis zu den Füßen geht der Weg des Strahls.
Der linke Fuß ist noch gelähmt und zeigt auf
der Fußsohle zwei Wunden . Der Kopf ist arg
aufgeschwollen und die Haare sind teilweise ver¬
sengt . Beinkleider und Stiefel sind zerrissen;
von letzteren wurden die Sohlen und Nägel
getrennt . — In Kornwest heim kam ein
lljähriges Mädchen dem brennenden Herde zu
nahe , so daß seine Kleider Feuer fingen . Sie
starb an den erhaltenen Verletzungen . — Für
den Remonteankauf des K . preuß . Kriegsmini¬
steriums wurden in Riedlin gen 32 Pferde
vorgeführt , davon 2 Stück ansgewählt , aber
nur eines zu 750 W . angekauft ; der für das
zweite Pferd verlangte Preis von 1000 Mark
erschien der Kommission zu hoch . — Eine pein¬
liche Scene spielte sich auf dem Gottesacker in
Ellwangen ab . Kaum hatte nach einer
Beerdigung der größere Teil der Leichenbegleitung
sich entfernt , noch stand das Grab offen da,
als ein Fremder , angeblich aus Schorndorf
gebürtig , sich herannahte . Ehe mau sichs versah,
war er in ' s Grab gestiegen, hatte sich der Länge
nach über den Sarg gelegt und verlangte nun,
daß man ihn mitbegrabe . Der Totengräber,
unterstützt von einigen Männern , laugte ihn
gewaltsam aus der Tiefe hervor und vermochten
dieselben nur mit Mühe ihn von seinem Begehren
abzubringen . Geistesstörung , durch Trunkenheit
noch gesteigert , haben den Lebensmüden zu seinem
Vorgehen veranlaßt . Inzwischen ward er in
der Irrenanstalt des dortigen Krankenhauses
„begraben . — In dem Dorfe Baindt im
Schnssenthal kam es zwischen einem Wirt und
seinen Gästen zu Raufhändeln , infolge dessen der

Wirt , ein junger Mann , derart verletzt wurde,
daß er andern Tags starb.

* Mainz, 2. Aug . Um 7 Uhr heute Mor¬
gen haben die militärischen Hebungen der Luft-
schiffer-Abteilung ihren Anfang genommen . Der
Ballon stieg in der Nähe des neuen Zollhafens
mit einem Unteroffizier der Abteilung bis auf
600 Meter in die Höhe , von wo aus topo¬
graphische Aufnahmen von den Festungswerken
und der Umgegend von Mainz gemacht wurden.
Die Hauptübungen , an welchen sich auch die
übrigen Truppenteile der Garnison beteiligen,
werden erst Ende dieser Woche stattfiuden.

° Frankfurt a . M ., 31 . Juli . An den
Kugelfängen des deutschen Schützenfestes wurden
130 Zentner Bleikugeln ausgegraben und dann
verkauft . Gelöst wurden dafür 1700 M.

* Berlin, 3 . Aug . Der günstige Gesund¬
heitszustand des Kronprinzen läßt die weitere
Ausgabe von Bulletins unnötig erscheinen. Der
Hals und die Stimme sind beinahe normal
und ein Nachwuchs der Wucherung nicht mehr
bemerkbar.

^ Elberfeld. Die „ Elberf . Ztg ." teilt mit,
daß einer ihrer Mitarbeiter zu 30 Mrk . Strafe
verurteilt worden sei. Derselbe hatte vor Ge¬
richt Zeugnis darüber verweigert , woher er die
Meldung empfangen , daß August Wilhelm sein
Geständnis in dem bekannten Ziethenschen Mord¬
prozesse wieder zurückgezogen habe . Der Ver¬
urteilte hat gegen den Urteilsbeschluß sofort Be¬
schwerde erhoben.

* Elberfeld. Der Barbiergehilfe August
Wilhelm wurde der „Elberfelder Ztg ." zufolge
am Samstag in Begleitung des Untersuchungs¬
richters Marx und des Verteidigers des Ziethen,
Rechtsanwalt Grammes aus Köln , von Elber¬
feld nach Werden geführt und dort im Zucht¬
hause mit Ziethen konfrontiert.

* Mülheim a . Rh . , 2. Aug . Bei der im
Juni stattgehabten Entgleisung des Berlin -Kölner
Courierzugs blieb ein zehnjähriges Mädchen,
welches zur Schule ging , angesichts der Kata¬
strophe sprachlos vor Schrecken. Nur langsam
erholte sich die Kleine , klagte aber anhaltend
über Kopfschmerzen und starb , wie das Fr . I.
berichtet , gestern , nach ungefähr einem Monat,
infolge eines Gehirnleidens.

' Aachen . Infolge Klagen der Schulbe¬
hörde darüber , daß eine nicht unerhebliche An¬
zahl von Kindern in schulpflichtigem Alter wegen
Epilepsie oder geringer Veranlagung die Elemen¬
tarschulen entweder gar nicht besuchen oder nur
wenig von dem Unterricht profitieren , war bei
der Stadtverordneten -Versammlung die Erricht¬
ung einer besonderen Schule für schwachbegabte
Kiuder nach dem Muster der in jüngster Zeit
in Köln errichteten gleichartigen Anstalt bean¬
tragt worden . Diese Anregung hat maßgeben¬
den Ortes Beachtung gefunden und wird die
Angelegenheit weiter verfolgt werden.

' Straßburg, 1 . Aug . Die französische
Regierung ist benachrichtigt worden , daß die von

führten , daß mau Werner das öffentliche Reden
außerhalb seiner Gemeinde untersagte . Nun
stand Werner vor einer schweren Entscheidung,
und er entschied sich mutig zum Verzicht auf
das theologische Amt und die kirchliche Würde
und zog am 10 . Februar 1840 , ein armer
Mann , ohne Geld und Habe , aber beseelt von
einem unerschütterlichen Gottvertrauen , mit seinen
Kindern und ihrer Pflegerin nach seiner Heimat
Reutlingen , um dort sein Werk fortzusetzen und,
wie er mutig hoffte , zu stärken und zu erweitern.
Und dieses sein Vertrauen ward nicht getäuscht.
Sein begeisterndes Wort und noch mehr sein
thätiges Beispiel erweckten ihm in Bälde Freunde
und Mitarbeiter , so daß er schon ein Jahr nach
seinem Einzug in Reutlingen seinen Hausstand
begründen und seine Thätigkeit nach seinen
Plänen entfalten konnte . Die christliche Familie
sollte das Baud sein, das alle Angehörigen
seines Werkes umfassen sollte ; eine gemeinsame
Thätigkeit , in der auch dem Schwächsten sein
kleines Teil zugewiesen wurde , sollte die Mittel
für den Haushalt beschaffen. Man begegnete
dem Unternehmen mit Zweifeln , aber es gelang,
so bescheiden auch seine Anfänge waren . L >chon
nach einem Vierteljahr konnte Werner eine Kuh
auschaffen und „ Eine gute Kuh "

, sagte er, „deckt
alle Armut zu." Der Erlös aus der Arbeit
seiner Kinder , deren Zahl bald auf 30 stieg,
mehrte sich, 1842 kaufte Werner ein eigenes
Haus und sein Viehstand zählte schon 20 Stück.
Nun traten auch Erwachsene in die Anstalt ein,
fleißige Hände , die die Landwirtschaft verrichteten,
und Handwerker , die die Zugehörigen der
Anstalt mit Kleidern , Schuhwerk und so weiter
versorgten . Im Jahre 1847 zählte die Anstalt
schon über 100 Personen und 1850 wagte es
Werner und kaufte eine Papierfabrik , die er auf
Kredit mit neuen Maschinen in Betrieb setzte.
In Fluß kam der Betrieb , als er dieselbe nach
Dettingen an der Erms verlegen konnte , wo
eine gute Wasserkraft zur Verfügung stand.
Das Unternehmen kostete 400000 fl . und Werner
hatte damals gerade so viel Geld , um von
Reutlingen nach Dettingen zu reisen . Der Bau
begann , und obwohl Werner oft nicht wußte,
wo er für den folgenden Tag das Geld her¬
nehmen sollte , ward das im Gottvertrauen unter¬
nommene Werk doch hinausgeführt . 1861 ward
der L ..trieb der Fabrik eröffnet . Sie arbeitete
vortrefflich und Werner hatte bald den Erfolg,
daß ihm die Anfertigung der württemb . Staats¬
obligationen übertragen wurde . Seitdem hat
sich , wohl durch Krisen unterbrochen , über die
aber Freunde hinweghalfen , das Werk Werners
ins Große vermehrt ; groß ist die Zahl der
Zweiganstalten , in Alpirsbach , Altensteig , Fluorn,
Geisingen , Göttelfingen , Reutlingen , Rodt,
Schernbach , Walddorf und Wilhelmsglück be¬
finden sich „ Bruderhäuser "; die Gustav Werner-
begründet hat . Es steht in aller Erinnerung,
daß 1881 auf der Laudes -Gewerbe -Ausstellnng
die Industrie der Wernerschen Anstalten einen
der ersten Plätze eingenommen hat . — So die

Me KerrgotlsmMs.
Eine Volksgeschichte aus Schwaben von August Butscher .*)

( Fortsetzung .)
Paver lächelte schwermütig und sagte dann mild : „Ihr gießt doch

über alles Eure Lauge , Vater . Man sollte nicht so rasch sein im Urteil,
Wer weiß , ob's nicht beiden ernst ist ! " — „ Ah bah ! " machte der Alte
mürrisch . „ Das Ei will immer klüger sein, als die Henne . Ich kenne
di .- Leute zu gut auf meine alten Tage , als daß mir einer etwas oor-
mach . n könnte . Plötzlich bemerkte der Alte , daß ein dicker Man -, der
ein ungeheures Taschentuch entfaltete , seinem Xaver vertraulich zumckte.
„ Wer ist denn der Dicke mit den Fischaugen dort ? " fragte er mit der
Neugier des Alters . „ Ich meine den mit der Kupsernase und dem Bier¬
bauchs der so sieder und dampft ? " — „ Das ist der Herrgottsmüller
v „ n Strudclbach, " war Xavers Antwort . Damit spähte er weiter den
Zug entlang , wie etwas ruchend, gab aber dabei weitere Erläuterungen:
„Er ist eine ganz besondere Art von einem Menschen , gutherzig und
doch halt , geldpolz und doch verschwenderisch, hochmütig und doch wieder
recht mdinär . Ich kenne ihn gut , denn ich Hai e jedesmal Unterstand
in ' einer Mühle und wir werden ' s beide heute wieder haben .

"
„ Wirk¬

lich ein sonderbarer Kauz, " lachte der Alte . Aber sein Lachen hörte sich
wie ein Krächzen an , denn in Wirklichkeit f . eute ihn nichts auf der Welt.
„ Es freut mih , daß ich heute nach langen Jahren wieder einmal in
Liese Gegend komme , obgleich so aparte Leute nicht g .mz nach meinem
Geschmack sind : was starrst du die Mädels so an ? Witterst Kundschaft
unter ihnen ? Recht mittelmäßiges Zeug , so viel ich mit meinen blöden
Augen sehe . Doch ja , die eine dort , die große , scheint ein wenig anders
zu sein , als der Alltagsschlag . Aber sie wird aus der Stadt sein und
das Ding zu ihrem Vergnügen mitmachen . Doch was geht das uns
an , gehen wir ein Stück weiter . " Aber Xaver hörte kaum etwas von

diesen Bemerkungen , er sah nur und zwar gerade auL die Gemeinte,
die ernst und wie sinnend an ihm vomüerschntt . Sie unterschied sich
wirklich sehr zum Vorteil von iuren Genossinnen , die meistens runde
Alllagsnädchen waren mit nichtssagenden Gesichtern und ziemlich buntem
und geschmacklosem Aufzug . Das Gesicht , in das der Kraxenmann mit
seinen ernsten Augen , ii denen ein fremdes Feuer aufgewacht , starrte,
war ernst im Schnitte , brünett im Tone , aber rosig im Schmelz der
Jugend . Auch ihr Mund zog sich wie schwermütig etwas abwärts und
die vollen Lippen waren fast stets geschlossen« Die Gestalt war ziemlich
hoch und fast ein wenig vornehm , die Hände merkwürdig heiß . Obwohl
sie nicht gerade regelrecht schön genannt werden konnte , lag doch über
ihrem Wesen jene stille Anwut , die ungesucht jeden fess . lt

Sie hatte den Kraxenmann wohl schon von fern gesehen , aber erst
im Vorübecgehen warf sie ihm einen grüßenden Blick zu, während ein
leichtes Rot ihr bis zur Sti : ne stieg . In diesem Momente fand sie
Xaver entzückend, und während er lciie den ausdrucksvollen Kopf zum
Gruße neigte , glänzten lebhaft seine Augen . „ Alter Knabe , ich glaube
gur , du bist verliebt, " verhöhnte ihn sein Vater , der ihn aufmerksam
betrachtet hatte . „Gott , wie dumm die Leuts heutzutage find ! Eine
vornehme Mamsell für einen Kraxenmann ! Hi , hi , ich gäbe einen Schmie»
gervater , der sich gewaschen und — geflickt hat ! " Er sah höhnisch und
doch voll Befriedigung an sich hinunter.

Xav .r war noch mehr erglüht , aber diesmal aus Unwillen , der
auch in seiner Stimme zitterte , als er etwas rasch erwiderte:
„ Ich habe es Euch schon hundertmal gesagt , Ihr sollet Euch besser
kleiden, Vater . Ihr prahlt mit Eurer e . togeaen Armut , wie manche
mit ihrem erlogenen Reichmm . So lange ich lebe und arbeiten kann,
wird es Euch nicht an Kleidern und Zehrung fehlen . " Damit schritt
er den Weg bergab , dem die betende Karawane entstiegen war.



der französischen Gesellschaft für Beförderung
d . r Wissenschaften sonst nach Elsaß-Lothringen
unternommenen Ausflüge in diesem Jahre ver¬
daten würden.

* Straß bürg, 2. Aug. Die Polizei hat
rin Ehepaar aus Frankfurt a. M . festgenommen,
welches in Luzern einem Fremden 5000 M . ge¬
stohlen hat.

* Mühlhausen i . Elsaß , 2 . August. Ein
hiesiger Zahnarzt hatte, wie der Expr. meldet,
in Belfort ein Zimmer gemietet, wohin er
sich je einmal in der Woche begab, um daselbst
seine Kunst auszuüben . Gegen Ostern ging er
abermals mit einem gut deutschsprechenden Ge¬
hilfen dahin, wurde vor etwa 14 Tagen der
Polizei denunziert, als habe er einen deutschen
Spion nach Frankreich gebracht, verhaftet und
zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt , weil er ohne
Erlaubnis die Grenze überschritten hatte . Die
acht Tage sind nun verflossen und zur großen
Bekümmernis seiner Familie ist er noch nicht
wieder erschienen.

Ausländisches.
' Wien, 3. Aug. Der Prinz von Koburg

ist - noch in Ebenthal, der Minister Natschewitsch
gedenkt noch einige Tage in Wien zu bleiben.
Die Deputation Stransky ist gestern allein ab¬
gereist.

* Gaste in , 3 . August . Das Befinden des
Kaisers Wilhelm ist vorzüglich. Die Znsammen-
kunft mit dem Kaiser Franz Josef findet nächsten
Samstag 12 Uhr, unmittelbar nach der Ankunft
des öftreich . Kaisers , statt.

* P'
e st , 2. Aug. Die immense Hitze fordert

zahlreiche Opfer ; heute sind 16 Konstabler auf
dem Posten zusammengebrochen und mußten ab¬
gelöst werden.

* Prag, 2. Ang. Ueber Katkow schreiben
die hiesigen „ Narodni Listh "

: „ Die nieder¬
schmetternde Nachricht von Katkows Tod kam
heute nach Prag, wo die Wiege jener mächtigen
Bewegungstand, welche gegenwärtig den Schrecken
aller Feinde der slavischen Völker bildet , nach
Prag, wo die Wiege der slavischen Solidarität
stand. Der Genius des Slaventnms hüllt sein
Antlitz in Trauer ob des Todes eines seiner
größten Söhne und das slavische Volk klagt,
in stummes Weh versunken, ob des Schicksals,
welches gerade in der Zeit großer historischer
Umwälzungen , in einem Momente , wo ihm am
meisten Männer notthnn , bei denen sich politische
Klugheit und Scharfsinn mit eisernem Willen und
Begeisterung paaren , es seiner vordersten Pioniere
beraubt ; jener Männer, welche berufen sind , jenen
Ideen Bahn zu brechen , auf denen im harten
Kampfe mit der uns feindlichen Welt einzig
und allein die Hoffnung auf die Zukunft , der
Glaube an die Existenz des Volkes und an
dessen schließliches Glück ruht ." Katkow er¬
kannte noch rechtzeitig den Hauptfeind des Slaven¬
tnms und wurde der eifrigste Verfechter der
Zusammenschließnng der slavischen und roma¬
nischen Völker zum Schutz ihres Besitzes gegen-

Der Bildermann folgte ihm , leise vor sich hin kichernd.
„Das verstehst du nicht, Xaver, " sagte er nach einer Weile, und

auch in seiner Stimme grollte es . „Ich weiß wohl , daß ich wie das
Ebenbild eines Lumpensammlers aussehe , aber ich will es so haben.Du weißt nickt, was man mir vor vielen , vielen Jahren angethan.
heute nicht ; mit Verliebten ist auch nicht gut von so ernsten Dingenreden und van der Schlechtigkeit der Welt, in der es keine Gerechtigkeit
gibt ! Jawohl keine Gerechtigkeit," fuhr er, sich in Eifer hineinredend,fort. „ Die Halunken gehen in Samt und Seide , und der Arme gilt
so viel als eine Flaumfeder, die man in den Wind bläst. Ich hab 's
erfahren , Xaver . Es giebt keine Gerechtigkeit auf der Welt, fünfzigJahre dabe ich für mich darauf gewartet , aber es ist nichts damit . "Er schwieg erschöpft und doch befriedigt , denn er hatte seiner GalleLuft gemä rt. Xaver sagte nach einer kurzen Pause : „In euren Reden.Vater, ist immer Wahres und Falsches durcheinander, wie in der ganzTiWelt . Ihr glaubt an keine Gerechtigkeit und glaubt an das G ück.das ihr vollends nur im Reichtum sucht ! Seid Ihr denn mit blinden
Augen durchs Leben gegangen so viele Jahre lang ? Reichtum ist nochlange nicht Glück, denn das Glück kann man nicht kaufen . Lieber trage
rch meine Kraxe, als mancher Vornehmer die Last , die ihm aufgeladenrst. Vor jeder Schwelle liegt ein Kreuz, und wenn man 's niemanden
zeigen darf , so ist es viel herber, als ein anderes . Jeder trägt seineLast . Besser, sie drückt auf den Leib, als auf die Seele, das ist furcht-bar, rch hab 's tausendfach gesehen. Und solche Leute haben nicht ein-mal ein Gegenmittel , denn sie bringen 's nicht so weit . Glücklich, wemder Glombe , der Verstand, oder sein Temperament tragen hilft . "

ist es bei dir nicht weit her, " meinte höhnend derAlte. „Verstand hast du , das muß man sagen, aber den hast du inder teuren schule bekommen, die ich schließlich nicht mehr bezahlen

Haus - L Landwirtschaftliches.
* (Bittere Gurken.) Der bittere Ge¬

schmack der Gurken entsteht — nach dem Prakt.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — meistens
infolge der Wirkung der Sonnenstrahlen auf
die Frucht. So lange die Gurken im Schatten
der Blätter liegen , behalten sie ihren guten Ge¬
schmack. Wenn aber die große Hitze die Blätter
derart erschlafft, daß sie der Frucht keinen
Schatten mehr bieten können, werden die Früchte
bitter. Um das Uebel zu vermeiden, muß man
für hinreichende Beschattung der Früchte durch
die Blätter Sorge tragen und das Welken der¬
selben durch gute Kultur und ausreichende Be-
wässerung verhindern.

Handel und Verkehr.
- Hall, 3. August . (Viehmarkt .) Der

Preis stellte sich bei einem Paar Ochsen auf
29—56 Karol. , bei einer Kuh auf 90—300 M.,
bei einem Stück Schmalvieh auf 63—275 M..

* Crailsheim, 3. August . (Viehmarkt .)
Die Preise waren für 1 Ochsen 264—490 M.,
für 1 Stier 85—245 M . , für 1 Kuh 70 bis
288 M. und für ein Kalb 81 —200 M.

* (Reife Trauben .) In derDürkheimer
Gemarkung (Rheinpsalz ) finden sich bereits reife
Trauben in einzelnen Weinbergen . Die Hitze
ist bei uns fürchterlich. Montag nachmittag
3 ' -

2 Uhr waren es hier 42" Reaumur in der
Sonne , 31° im Schatten.

* (Instinkt oder Verstand .) In der
Nähe des Konstantinhügels beiWien beobach¬
teten Spaziergänger einen merkwürdigen Vorfall.
Ein Knabe war in den Teich gefallen, während
er bei den Kähnen spielte , und ringsherum er¬
scholl von allen Seiten lebhaftes Jammergeschrei,
ohne daß ernste Anstalten gemacht worden wä¬
ren, das Kind zu retten. Eben ging der Bürger¬
schullehrer Wenusch vorüber, der einen prächtigen
Neufundländer an der Leine führte. Der Hund,
der den Knaben im Wasser zappeln sah, riß
sich von seinem Führer los, sprang in den Teich
und brachte den mit dem Wasser Kämpfenden
unter lauten Bravorufen der Zuschauer glücklich
airs Ufer.
Telegramme d. Bl „ Aus de» Tauueu ."

* Berlin, 5 . August . Die „Norddeutsche
Mg . Ztg . " dementiert die beunruhigenden
Nachrichten auswärtiger Blätter über das Be¬
finden des Kaisers und versichert, der Zustand
des Kaisers sei vortrefflich.

* Berlin, 5. August . Des Reichskanzlers
Abreise von Varzin nach Kisfingen wird vor
nächster Woche nicht erfolgen ; es verlautet sogar,
daß die Kur in Kisfingen möglicherweise auf¬
gegeben sei.

* London, 5. August . Vergangene Nacht
platzten im englischen Kanal bei dem Flotten¬
manöver verschiedene Kanonen , wobei viele Ma¬
trosen entsetzlich verstümmelt oder verwundet
worden sind.

Verantwortlicher Red . : W. Rieker, Altensteig . ,

konnte. Hätte ich's aushalten können , so wärest du jetzt ein Schriftgelehrter
und säßest in de -' Wolle."

Wieder lächelte Xaver , aber heiterer. Dann sagte er : „Meint
Ihr , man lerne Alles auf den Schulen? O, da täuscht ihr Euch gründ¬
lich . Mich hat das Leben das meiste gelehrt , und deshalb sel)' ich's
ruhig an, weil ich weiß , wie es ist. Ganz glücklich ist niemand , vielleicht
soll's so sein , aber Viele könnten sich

's leichter machen, wenn fie's auf¬
richtig versuchten. "

„Schon wahr , was du sagst," meinte etwas nachdenklich der
Bildermann. „ Sieh, Xaver , ich mein es gut mit dir und ich will auch
weiter nicht streiten. Aber, zum Exempcl dich angesehen , wie willst
du glücklich werden ? Du hast ein tiefes apartes Herz, und brauchst
einmal ein gleiches dazu. Nun, wie wolltest da so etwas finden ? Ich
mei 'n halt, du wirst ledig durchs Leben kraxen muffen, darum laß dir
im guten sagen, schlag dir die Grillen aus dem Kopf, die Menschen sind
alle müserabel und das Weiberzeug macht davon keine Ausnahme.

"
Das Lächeln Xavers war jetzt eineMischung von Heiterkeit und Sch wer¬

mut . Er stellte den Stock unter die Kraxe, wischte sich den Schweiß von
der Stirn und erwiderte ruhig : „Glaubt mir , Vater, es gibt immer
noch gute Leute und brave Mädchen und es gibt keine Macht auf der
Welt , zwei Seelen auseinander zu reißen, wenn sie sich auf ewig zu
einander bekannt haben. Oft geht von zweien jedes einsam durch 's
Leben, aber sie wissen doch , daß sie sich gehören, und halten sich Treue,
und wenn sie's nicht thun , so sind sie eben einander nicht wert. Es ist
ein großes Geheimnis , das Leben von dem erst der Tod das Sigel nimmt.
Es ist ja auch nicht so lang und es haben's die meisten abgewartet in Geduld.
Und was dann — um auf deinen Schluß zu kommen — das Ledig¬
bleiben anbelangt , nun so Hab'

ich schon viele Verheiratete wünschen
hören, sie möchten ledig geblieben sein . " (Fortsetzung folgt .)

über germanischer Eroberungssucht . Darum der
Haß , mit welchem die Deutschen gerade diesen
Mann verfolgten , und darum kein Zweifel, daß
sie, wenn nicht offen, so im Geiste über den
Tod Katkows jubeln werden. Allein der Tod
eines einzelnen, sei es auch des Hervorragend¬
sten , wird den historischen Strom nicht auf¬
halten, und die Slavenseinde können versichert
sein, daß die Erbschaft , welche Katkow hinter¬
ließ , in gute Hände gelegt ist.

* Bern, 3. Aug. Der einzige Sohn des
Buchhändlers Körber verlor bei Besteigung des
Morgcnhorns durch einen unglücklichen Sturz
das Leben ; sein Begleiter, Buchhändler Schmitz,
wurde schwer verletzt.

* Paris, 3. August . Gegen die Boulanger-
Lieder, d . h . die Soldatenlieder zur Verherr¬
lichung des früheren französischen Kriegsmini¬
sters , hat der jetzige General Ferron ein Rund¬
schreiben an die Generäle gerichtet , in welchem
er den Militärkapellenuntersagt , Lieder zu spie¬
len, welche wegen ihres Ursprungs oder der
Verhältnisse für die Armee verletzende oder
für die Regierung feindliche Kundgebungen Her¬
vorrufen können.

* Paris, 4. Aug. Der Ausschuß der Pa¬
triotenliga beschloß, Dsroulöde als Vertreter
der Liga zum Begräbnis Katkows zu senden.
Die Vereinigung der Studierenden der Fakul¬
täten von Paris sandte eine Beileidsdepesche an
Katkows Familie.

* Odessa, 1 . Aug. Ungeheures Aussehen
erregt die hier angelangte telegraphische Meld¬
ung von der Ermordung der steinreichen rus¬
sischen Generals - Witwe Nesterowa in Wladi-
kawskas durch Nihilisten. Die verbrecherische
That wurde im eigenen Hause der Ermordeten
vollzogen , indem die Mörder der Frau einen
Knebel in den Mund steckten, sie an Armen und
Füßen fesselten und ihr den Hals durchschnitten.
Nach vollbrachtem Morde raubten die Mörder
800,000 R . in Barem und suchten das Weite.
Sie wollten ans einem Schiffe in die Türkei
entkommen, wurden aber mitten auf dem Meere
eingeholt und festgenommen. Es waren ihrer
Drei. Sämtliche sind junge, starke Leute und
Agenten der Terroristen - Partei „Norodnaja
Wolja " .

* Konstantinopel. Das Räuberwesen
nimmt wieder sehr überhand. Am 26. v . wurde
eine 14 Mann starke Räuberbande von einer
Abteilung türkischer Truppen in einem zwei
Stunden von Katerina entfernten Dorfe an der
Knstenstraße zwischen dem Olympusgebirge und
Salonichi umzingelt . Nach zweistündigem heißen
Kampfe wurden zehn Räuber , darunter ihr
Hauptmann , getötet . Die übrigen vier entkamen.
Auf Seiten der Truppen blieben zwei Mann
tot ans dem Platze und acht wurden verwundet.
Die Köpfe der zehn Räuber wurden nach Ka¬
terina eingebracht. In der ganzen Umgegend
des Olympnsgebirges scheint es von Räuber¬
banden zu wimmeln.



Bekanntmachungen.

Altensteig Stadt.

Stangen- L Brenn¬
holz-Verkauf

. am Mittwoch
lderrlO . d. M .,

nachmittags
2 Uhr

auf hiesigem'
Rathaus aus

Stadtwald Priemen:
14 Stück birkene Stangen,
5 Rm . buchene Scheiter,

„ Prügel,
„ Anbruch,

tannene Prügel,
„ Anbruch,
„ Rinde.

Den 1 . August 1887.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.
Alten steig.

Auf Martini habe ich in meinem
Kanz ' schen Haus die obere Woh-
nnng

zn vemieten.
Müller Schill.

6
2

295
108

1

Altensteig.

1-1
Ein Mädchen für Küche und Feld-

Arbeit kann sogleich eintreten bei
pietsch,

zum Stern.

Martinsmoos.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen

gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s "/ « Ver¬
zinsung

900 Wk.
Psteggeld in einem oder

mehreren Posten zum Ausleihen parat.
JakoS Wirkte.

1000- 1500
Mark

' werden gegen gute Bürg¬
schaft sogleich oder in einigen Wochen
aufznnehmen gesucht.

Von wen :, sagt die Exp . d . Bl.

100,000 Säcke
groß , ganz und stark, nur einmal
gebraucht , für Kartoffeln , Kohlen u.
Getreide , pro Stück nur 25 Hftg.
Probekollis L 25 Stück oers . unter
Nachn . u . erb . AngabederBahnstation
War Mendershansen , Cöthen i . A.

Viieotv OostSampLelilü 'arirt

von SsMdurg kisvyork' Zsäsn Mttwook nnä Sonntag,
voullavrs Ek Hvvyork

MZsv 0 !sn »tsg,

alle 14

von llsmkmrg -.LonVesiinäisii
Mosattieri 3 mal,

von Samburg Aexlvo
raonatllok 1 mal.

Ol « rost - vrrnipktzckiltk
's LesellseliaN

ditrwii deL susgvrsioknsloi ' Vvrpklsgung , voi»-
rvgttotis irsissAolesenlielk snvolil tür Lssüts-
Mts rWtsods »cksoLL- ?LLLSs>srs.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Hlieker , Buchdruckereibesitzer.
ßart Kenßter Sohn , Aktensteig.
I . Kattenöach , Kgenhansen.

ö

SimmerrsfeLd.
MLKZ- ^ MLäM«
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache hiemit die Anzeige , daß

ich das seither von mir betriebene Waren -Geschäft an

<§ e/rar5/r , « ns
käuflich abgetreten habe.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend , bitte ich zugleich
dasselbe auch meinem Nachfolger zukommen zu lassen.

Hochachtungsvoll!
117// « . ck/ « r/e « .

Unter Bezugnahme an obige Mitteilung erlaube ich mir hierdurch ganz er¬
gebenst anzuzeigen , daß ich das von Herrn Wilh . Mayer betriebene Waren -Geschäst

in gleicher Weise sortbetreiben werde u . empfehle
mich der hiesigen und auswärtigen verehrl. Ein¬
wohnerschaft auf 's angelegentlichste zum Bezug aller
Spezerei- , Karö-, Glas - , Porzellan -, Klein¬
eisen-, Men - , Weiß- und Woll - Waren,

Harnen u . s w.
Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Abnehmer mit bester

Ware zu billigsten Preisen
'
reell und pünktlich zu ' bedienen.

^ Mit aller Hochachtung ergebenst

o

Altensteig.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freun - !
den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß !
unser lieber Vater , Großvater und Schwieger - ^
Vater

Kai * ! Wilkölm 8öil2
Uhrmacher

nach nur 3 tägiger Krankheit im Alter von
56 Jahren ganz unerwartet schnell am Donners¬
tag Morgen verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
äie trauernlle Witwe

mit ihren Kindern.
Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr.

M kepton.
Mn nousr ckureb seinen 6eba !i an Mwsiss tbatsäoblivliI

navrvalter flsisob -^xtraet.
Das wirksamste ailvr bisNsr vskaiiirtsn älittsl rnrr Nr-

iiükrrrnA - rrnci LrüttiFiriiA - von ilrunken, Lenssenösn , Slutsrmvn I
rrncl Ulan , äis an Z-sstörtor VercknrrrrnK Isicksrr . Lsil
seinem Arosssn i^ükrvöi -tlrv rrncl kleinen Volninen vor - s
^ÜAlieli Irir Nsissnäs , rouristen , läger eie.

Kolösne I/IeckaiNs kls '.v- 0rleans 1386.
Nkren - lliplom üniwerpener VVsltaussteilung 1885.

VorrilllnA in ilpotlisksn , vroAnen - nnci LolonialvaLren -IlLnälunKen.

" « Hfl/,
M

Nächsten Sonntag
de« 7 . Aug.

avends
Versammln« g

im Lokal.
Der Vorstand:

Kranken,!
besonders aber denjenigen , welche an
Magen - und Darmleiden , Bandwurm,
Lungen- , Kehlkopf - und Herzkrankheiten,
Unterleibs - Krankheiten , Blasenleiden
Hautkrankheiten. Gesichts - Ausschlägen,j
Flechten, Gicht, Rheumatismus , Rücken¬
marks - und Nervenleiden . Frauenkrank -!
heilen , Bleich sucht re . leiden , ist das!
Schristchen : W» » W>» W>> W> W!

Wandlung n . Kettung!
» I von Krankheiten W> !

ein Ratgeber für alle Leidende!
zu empfehlen. Kostenlos und franco zn^
beziehen von Ludwig Magg, Buch^
Händler in Konstanz.

Altensteig.

ks - xU
Canzlei -, Concept - , Post - und Zeichenpapiere,

Gold -, Silber - , Seiden - und Glanzpapiere;
Glas - , Flies - und Filtrierpapiere;

Mi Packpapiere , in Rollen und Bogen
K empfiehlt
W A . llielier.

Holzausnahmebnchlein

Den 16 . Juli : Gust .Bühler , Kameral-
amtsverw . , 1 Sohn.

Den 18 . Juli : Th . Schiler , Apotheker.
1 Tochter.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Zettet

K vom 3 . August 1887.
Alter Dinkel . . . 8 30 8 — 7 70

bei W . Rieker.

Standesamtliche Anzeigen
Geburten:

Den 8 . Juli : Kaih . Saalmüller led. .
1 Sohn.

Den 11 . Juli : Jakob Rau , Bäcker
1 Sohn.

Den 15 . Juli : Gottlicb Kaltenbach,
Amtsdiencr , 1 Tochter.

Neuer Dinkel . . . — — 6 SO — —
Haber . 7 SO 7 25 7 —
Roggen . — — 10 — - —
Welschkorn . . . . - 7 25 -

Wiktualienpreise
vom 3 . August 1887.

Vs Kilo Butter . 80 '
Pfg.

2 Eier 10 Pfg.

Frankfurter Goldkurs
vom 4 . Aug.

20 -Frankenstücke . M . 16 14 — 18
Engl . Sovereigns M . 20 27 - 31
Dukaten . . . M . 9 54 — 59-
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